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Im Folgenden findet ihr ein Gespräch zwischen Anke und Meryem über Religion und Mode. Meryem ist Muslima. Anke ist Christin. Ihr könnt euch das Gespräch auch unter folgendem QR-Code anhören 
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Anke: Meryem, was ist für dich religiöser Schmuck und warum tragen gläubige Menschen diesen Schmuck?
Meryem: Für mich ist religiöser Schmuck etwas, was mich an meine Kultur und an meine Religion erinnert. Die Hand der Fatima z.B. ist etwas Kulturelles, etwas aus dem Volksglauben, und soll vor dem bösen Blick schützen. Dahinter steckt der Glaube, dass der böse Blick so etwas wie ein Fluch sein kann, der durch Neid, Missgunst oder Feindseligkeit ausgelöst werden kann. Daher kommt auch der Ausspruch: „Mach kein Auge!“. Dann gibt es noch Koranketten, die entweder eine Kalligraphie oder ein kleines Koranstück z.B. als Anhänger oder als Amulett haben. Religiöser Schmuck kann so etwas wie eine spirituelle Erinnerung im Alltag sein. Also, man denkt dann an Gott. Es kann aber auch ein Identifikationsmerkmal für Menschen sein.
Anke: Also, im Christentum ist die Kreuzkette sehr verbreitet. Daneben gibt es auch kleine Armbändchen oder Ohrringe mit einem Kreuz. Das Kreuz erinnert eigentlich an Jesus und seine Botschaft. Viele Menschen tragen die Anhänger und Kettchen aber einfach so, weil sie schön aussehen. Manchmal bekommen Jugendliche diese Kettchen zur Konfirmation geschenkt.
Liebe Meryem, noch eine andere Frage. Warum tragen Menschen religiöse Kleidung? Das ist ja noch einmal etwas anderes als Schmuck.
Meryem: Religiöse Kleidung ist ja so etwas wie ein erkennbar religiöses Äußeres. Ich glaube, dass für manche Menschen religiöse Bekleidung eine spirituelle Verbindung zu Gott oder so etwas wie ein Gottesdienst sein kann. Darüber hinaus ist religiöse Kleidung auch ein Identifikationsmerkmal zur Religionszugehörigkeit. Aber man kann man auch religiös sein ohne sich religiös zu bekleiden oder zu schmücken.
Anke: Im Christentum gibt es eigentlich keine religiöse Kleidung. Aber mir leuchtet dein Gedanke sehr ein, dass man damit seine Religion nach außen hin auch zeigt. Religion ist ja nicht nur Kopfsache und Denken, sondern umfasst alle Sinne. Die Ästhetik z.B. beim Kopftuch, die unterschiedlichen Möglichkeiten es zu binden oder zu tragen, finde ich sehr ansprechend. Und wie stehst du selbst zur Frage des Schmucks und der Kleidung? Und kann Religion für dich auch modisch sein?
Meryem: Ich trage selbst das Kopftuch seit meiner Jugend und habe mich dafür entschieden, weil ich von meiner Religion sehr überzeugt war. Damals dachte ich, dass das eine Voraussetzung dafür ist, religiös sein zu können. Inzwischen bin ich der Ansicht, dass man Religion nicht am Äußeren festmachen kann, aber das Äußere meine Liebe zu meiner Religion ausdrücken kann. Deshalb habe ich am Hijab festgehalten. 
Ich finde aber auch, dass Religiosität und Mode sich nicht ausschließen. Im Gegenteil. Ich finde, dass religiöse Kleidung wie der Hijab Mode ergänzen kann. Den Hijab kann man eben auch sehr modisch und auf ganz unterschiedliche Art und Weise binden. 
Anke: Das kann ich nachvollziehen. Finde ich sehr spannend. Ich glaube auch, dass – und ich rede jetzt einfach mal von Schmuck und nicht von Kleidung, weil es die im Christentum so nicht gibt – dass also religiöser Schmuck sehr modisch sein kann. Mode ist ja immer auch subjektiv. Ich finde etwas ansprechend und passend und damit für mich modisch. So ist das dann auch mit den Kreuzanhängern, die ästhetisch sehr schön sein können.
[bookmark: _GoBack]Aufgaben:
1. Arbeitet den Gedankengang des Gespräches heraus: 
· Welche Bedeutung haben Schmuck und Kleidung in der Religion?
· Welchen Unterschied gibt es zwischen religiösem Schmuck und religiöser Kleidung?
· Welchen Unterschied gibt es zwischen Christentum und Islam?

2. Formuliert Fragen, die euch beim Lesen oder Hören des Gespräches gekommen sind und tauscht euch darüber aus.

3. Beschreibt, welche Gedanken des Gespräches für euch nachvollziehbar sind.
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